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18 Landkreis Tirschenreuth (Hrsg.): 
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kreis Tirschenreuth“ - Broschüre. - 
o.D. - Tirschenreuth

19 Walterscheid, Joseph: „Die Ent-
wässerung und Trockenlegung der  
Weiher und Sümpfe um Siegburg“ 
in: Heimatblätter des Rhein-Sieg-
Kreises; 32.Jg. 12/1964; H. 86; - 
Siegburg

20 Korte-Boeger, Andrea: „Der Trerichs-
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schutzgebiet Trerichsweiher“ in: 
Jahrbuch des Rhein-Sieg-Kreises 
2006; - Siegburg

21 „Grenzkarten“:
21.1 „Gemeindekarte“ von Lohmar: 

-- „General-Karte der Gemeinde 
Lohmar (...) - 1822“

22.2  „Gemeindekarte“ von Siegburg: -- 
„Generalkarte der Sammtgemeinde 
Siegburg (...)“ - um 1820

23 Stadt Siegburg (Hrsg.); Wisplinghoff, 
Erich. (Bearb.): „Urkunden und 
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und Abtei Siegburg“ („Siegburger 
Urkundenbuch“) I. Band - 1985; 
Siegburg

24 Mittler; Mauritius OSB: „Angestellte 
der Abtei Siegburg 1650-1803“ - in: 
Siegburger Studien XVIII; Siegburg

25 Dalitz; Margot-Kathrin: „Autochtone 
Malaria im mitteldeutschen Raum“ 
Dissertation an der Med. Fakultät 
der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg - 2005; Halle

26 Rheinischer Verein für Denkmal-
pfl ege und Landschaftsschutz; Jahr-
buch 1989-1991: „Naturschutz im 
Rheinland“ - 1993; Neuss 

27 Pilgram, Fritz: mündl. Informationen, 
1967 - Lohmar 

28 Fischzucht Pilgram GmbH, 
Lohmar: Homepage; - o.D.; mündl. 
Informationen - 2009; Lohmar 

29 Stadtverwaltung Siegburg - Ab-
wasserwerk: Schriftverkehr zwischen 
Stadt; Kreis, RP Köln und Forstver-
waltung zur Behelfskläranlage sowie 
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Abbildungen:
1, 4  Georg Blum
2  „Preußische Uraufnahme“ von 1845 
3 „Kartenaufnahme der Rheinlande“ 

1803-1820 durch Tranchot und v. 
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5,6 Verfasser

Was versteht man unter Wüstung?

Wüstung (Ödung, wüste Mark) ist die Bezeichnung für das ganze oder teilweise Verschwinden einer 
Siedlung oder das Aufgeben einer einst landwirtschaftlich genutzten Fläche [Flurwüstung], die vor der Neu-
zeit (sie folgt auf das europäische Mittelalter [1453] und dauert bis heute an.) aufgegeben wurde, an die 
aber noch Flurnamen, Reste im Boden oder mündliche Überlieferungen erinnern. Nicht dazu zählen archäo-
logische Einzeldenkmäler wie Burgen oder Ruinen. Gelegentlich wird die Bezeichnung auch auf Ortschaften 
oder Einzelhofsiedlungen angewendet, die in der Neuzeit zerstört wurden, wie beispielsweise die ehemalige 
Siedlung Bockshohn [Boxhohn] in Altenrath (gehörte bis 1969 zum Amt Lohmar), die kurz vor dem Ersten 
Weltkrieg geräumt wurde, um auf dem Gelände den Truppenübungsplatz „Wahner Heide“ zu vergrößern. 
Der Truppenübungsplatz ist 1950 dem belgischen Militär zur Nutzung übergeben worden. Die Ursache einer 
Wüstung war sehr verschiedener Art. Zeiten, in denen viele Siedlungen durch Bevölkerungsrückgang (z.B. 
Pest, Seuchen oder nach Kriegen) aufgegeben wurden, nennt man Wüstungsperioden, oder wo ein solcher 
Rückgang der Bewirtschaftung erfolgte, dass die fälligen Abgaben überhaupt nicht mehr oder nur zum 
kleinen Teil entrichtet werden konnten.

Eine ausgegangene Siedlung, die teilweise auf Siegburger und teilweise auf Lohmarer Gebiet lag, „Widau 
auch Widdau“, (der fi skalische Waldteil zwischen Eisenbahn [Aggertalbahn] und der Agger im Westen, bis 
an den Uhlrather Weg im Süden, heißt die „Widdau“. Im Jahre 1942 wurde dieser Teil von der Wehrmacht 
beschlagnahmt, später von den belgischen Streitkräften in Anspruch genommen. In diesem Waldteil steht das 
Denkmal des Oberförsters Kleinschmidt.) die in den Flurnamen „Widdauerbitze“, „Wiedtawer Busch“, „an 
der Widdauer Wiese“ wiederkehrt, gehörte ursprünglich zur Abtei Siegburg (1218 Widowe prope sigeberg, 
Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein 75, 118 f.), des weiteren waren teilweise die Pächter 
bekannt: Sch.B. 1557 „Jergen zu wedauw“, 1564 „Johannen zo Wiedauwe“, 1598 „die Creutz Eichen im 
Wiedtauer Busch, das Mullenradt zu Wiedtaw“, An der Widdau, Flurbuch 1867. 

Über den Status des „Auelshofs auf der Scheiderhöhe“ angrenzend an das Land des Scherferhofs und des 
Hofs zu Kirchscheid, der ehemals zur der Abtei Siegburg gehörig gewesen ist, wurde samt Ländereien von 
Franz Bertram Graf von Nesselrode zu Ehreshoven angekauft und 1799 zunächst an Theodor Ohligschläger, 
später an Peter Schmitt und dann an Peter Höderath verpachtet. Die Einzelhofsiedlung ist ausgegangen. 
Die letzte Beschreibung mit beigefügter „Spezifi kation“ und zahlreichen Einzelangaben zum Hof (Stand 
1823) und eine weitere Verpachtungsurkunde bis 1864 im Zusammenhang mit dem Schöpcherhof an Peter 
Höderath sind den Regesten von Urkunden und Akten im Archiv der Grafen von Nesselrode zu Ehreshoven 
zu entnehmen. GS

Quellen: der Brockhaus, Haberkern/Wallach, Hilfswörterbuch für Historiker, Wikipedia, die freie Enzyklopädie im Internet, 
Beschreibung des Beispiels „Widdau“: vgl. Johann Wilhelm Neußer, Troisdorf, Dissertation 1955, Archivarischer Nachlass der 
Grafen von Nesselrode zu Ehreshoven, bearbeitet von Hartmut Benz, Hänscheid 2008.


